
W
ie dieser Abfindungsan-
spruch berechnet und die
erforderliche Auseinan-

dersetzungsbilanz erstellt wird, wo-
raus sich die Abfindung also konkret 
zusammensetzt, ergibt sich in der 
Regel aus dem Gesellschaftsvertrag 
– sofern dieser hinreichend konkret 
formuliert ist. Letzteres ist nämlich 

ein Problem, das sich bei der Auseinan-
dersetzung einer Berufsausübungsge-
meinschaft oft ergibt. Die andere Frage
stellt sich von vornherein dahingehend,
wie überhaupt der Gewinn ermittelt
werden kann und welche Variante für
die eigene Praxis die bessere darstellt.
Mit diesen Themen beschäftigt sich der
folgende Beitrag.

Die Gewinnermittlung bei 

Berufsausübungsgemeinschaften

Grundsätzlich gibt es bei ärztlichen 
Berufsausübungsgemeinschaften zwei
in Betracht kommende Gewinnermitt-
lungsarten: zum einen der Betriebs-
vermögensvergleich nach § 4 Abs. 1
EStG, zum anderen die Einnahmen-
überschussrechnung (EÜR) nach § 4
Abs. 3 EStG.

Wie der Name schon sagt, stellt der 
Gewinn beim Betriebsvermögensver-
gleich den Unterschiedsbetrag zwischen
dem Betriebsvermögen am Schluss des
Wirtschaftsjahres und dem Betriebs-
vermögen am Schluss des vorangegan-
genen Wirtschaftsjahres – vermehrt 
um den Wert der Entnahmen in das 
Privatvermögen und vermindert um 
den Wert der Einlagen aus dem Pri-
vatvermögen – dar. Berechnet wird 
der Gewinn letztlich durch Bilanzie-
rung2, wobei das Prinzip der wirt-
schaftlichen Entstehung gilt. Dieses 
besagt, dass die Gewinnauswirkung 
eines Vorgangs immer in dem Jahr 
steuerlich erfasst wird, zu dem der 
Vorgang wirtschaftlich gehört; der 
Zeitpunkt von Zahlungseingängen und 
-abflüssen ist unerheblich.
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Wird eine Arztpraxis als Berufsausübungsgemeinschaft betrieben, kommt diese irgendwann an 
den Punkt, dass sie in dieser Form nicht weiter betrieben werden kann – sei es, weil die Gesell-
schafter im Streit auseinandergehen oder weil einer der Gesellschafter aus Altersgründen aus-
scheidet, sei es aus dem Grund, dass die Praxis schlicht aufgelöst werden soll. In solchen Fällen 
hat der ausscheidende Gesellschafter1 in der Regel einen Anspruch auf Zahlung einer Abfindung. 

1 Der einfacheren Darstellung halber geht der

vorliegende Beitrag von einer 2-Personen-

BAG und einem ausscheidenden Gesell-

schafter aus. Die dargestellten Grundsätze

gelten aber selbstverständlich auch für 

BAGs, die aus mehreren Personen bestehen,

bzw. für den Fall, dass z.B. zwei Personen 

aus einer Mehr-Personen-BAG aussteigen.

2 Bilanz = Vermögensübersicht. Fo
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übungsgemeinschaft erwirtschaftete Totalgewinn ist am Ende nach
beiden Methoden selbstverständlich gleich hoch.

Die konkrete Berechnung des Abfindungsanspruchs

Zur Berechnung des Abfindungsanspruchs ist in aller Regel der Wert
des Betriebsvermögens bzw. des jeweiligen Anteils des Ausschei-
denden zu ermitteln. Nach §16 Abs.2 Satz2 EStG ist der Wert des 
Betriebsvermögens oder des Anteils für den Zeitpunkt der Veräuße-
rung durch einen Betriebsvermögensvergleich, d.h. letztlich durch 
die Erstellung einer Bilanz, zu ermitteln.
Auch wenn also bisher der Gewinn der Praxis mittels EÜR ermittelt
wurde, ist im Falle des Ausscheidens eines Gesellschafters ein Stich-
tag im Gesellschaftsvertrag festzulegen (empfehlenswert ist der 
letzte Kalendertag des Quartals, in dem das Ausscheiden liegt, so-
fern der Gesellschafter nicht zum Ende eines Quartals ausscheidet)
und zu diesem Stichtag eine Bilanz nach handelsrechtlichen Grund-
sätzen (§§242ff. HGB) zu erstellen (Stichtagsbilanz). Aus dieser Stich-
tagsbilanz geht die Höhe des Kapitalkontos des ausscheidenden 
Gesellschafters hervor. Auf den Kapitalkonten werden die Gewinn-
und Verlustanteile der Gesellschafter sowie deren Entnahmen in das
sowie Einlagen aus dem Privatvermögen erfasst. Dem Kapitalkonto
kommt in diesem Zusammenhang insofern eine wichtige Funktion 
zu, als es zum einen der Darstellung dient, wie sich das (steuerliche)
Praxisvermögen auf die Gesellschafter verteilt, zum anderen wird 
der Anteil eines Gesellschafters am Gesellschaftsvermögen zum
Buchwert auf seinem Kapitalkonto abgebildet.
Es ist zu empfehlen, die Höhe des Abfindungsanspruchs nach der 
Höhe des Kapitalkontos des ausscheidenden Gesellschafters in der
Stichtagsbilanz, den stillen Reserven (= in der Bilanz nicht aufge-
führte Geldreserven) zum Stichtag sowie der Beteiligungsquote des
ausscheidenden Gesellschafters an der Gesellschaft zu bestimmen. 
Im Falle eines Ausscheidens aufgrund fristloser Kündigung kann 
eine hiervon abweichende Regelung (z.B. niedrigere Abfindungs-
quote) geregelt werden.
Dem ausscheidenden Gesellschafter sollte die Möglichkeit der 
Überprüfung der Stichtagsbilanz und des auf deren Grundlage be-
rechneten Abfindungsanspruchs innerhalb einer zu bestimmenden
Frist – möglichst bereits im Gesellschaftsvertrag – eingeräumt wer-
den. Sollte dieser keine Einwände gegen die Stichtagsbilanz erheben, 
so gilt sie nach Ablauf dieser zu bestimmenden Frist als für beide 
Parteien verbindlich.
Selbstverständlich kommt es – gerade im Falle der im Streit auseinan-
dergehenden Gesellschafter – oft vor, dass (auch) die Höhe des Abfin-
dungsanspruchs zu (weiterem) Streitstoff wird, z.B. über die Höhe der
stillen Reserven. Für diesen Fall sollte ebenso bereits im Gesellschafts-

Die Erstellung einer EÜR funktioniert dagegen ein-
facher: Hier stellt der Gewinn den Überschuss der 
Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben dar.
Hierbei scheiden Betriebseinnahmen und -ausgaben
aus, die im Namen und für Rechnung eines anderen
vereinnahmt und verausgabt werden (durchlaufende
Posten). Dabei gilt der Grundsatz3 des Zu- und Ab-
flussprinzips, d.h. Einnahmen sind im Gewinn des-
jenigen Wirtschaftsjahres zu berücksichtigen, in dem
der Zufluss erfolgt (z.B. Gutschrift auf dem Bank-
konto); Ausgaben sind erst in dem Wirtschaftsjahr
steuerlich absetzbar, in dem sie tatsächlich geleistet
worden sind (z.B. Abbuchung vom Bankkonto). Be-
rechtigt zur Gewinnermittlung mittels EÜR sind
Steuerpflichtige, die nicht aufgrund gesetzlicher 
Vorschriften verpflichtet sind, Bücher zu führen und
regelmäßig Abschlüsse zu machen, und die auch tat-
sächlich keine Bücher führen und keine Abschlüsse
machen. Sofern eine Berufsausübungsgemeinschaft 
– was in der Regel der Fall ist – also als Gesellschaft
bürgerlichen Rechts betrieben wird, dürfen solche
Praxen ihren Gewinn auf diesem Wege ermitteln, was
in der Praxis tatsächlich noch häufig gemacht wird.
Egal, für welche Gewinnermittlungsart man sich ent-
scheidet, der über die gesamte Dauer der Berufsaus-
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3 Das Einkommensteuergesetz sieht Ausnahmen zu diesem

Grundsatz vor, und zwar für regelmäßig wiederkehrende 

Einnahmen/Ausgaben, die rund um den Jahreswechsel fällig

und gezahlt sind, für im Voraus geleistete Ausgaben für 

eine Nutzungsüberlassung sowie für Anschaffungskosten

für Wirtschaftsgüter mit einer betrieblichen Nutzungs-

dauer von mehr als einem Jahr.
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Es kann schon bei der Bewertung von Großgeräten in
der Praxis beginnen, dass sich die Gesellschafter
nicht einig sind und so auch nicht die Höhe des 
Abfindungsanspruchs im Konsens aller Beteiligten
berechnet werden kann. […] Je konkreter der Ge-
sellschaftsvertrag in diesen Punkten formuliert ist
und je mehr Eventualitäten dieser berücksichtigt,
desto eher lassen sich Streitigkeiten vermeiden …



vertrag das weitere Verfahren geregelt
werden. Zu empfehlen ist, die Höhe 
der stillen Reserven auf Grundlage 
des Ertragswertes des Unternehmens
(Unternehmenswert/immaterieller
Wert/Goodwill) zu bestimmen bzw. 
bestimmen zu lassen. Hierfür ist die
Wirtschaftsprüferkammer anzurufen
und durch diese einen Wirtschafts-
prüfer benennen zu lassen, der den 
Wert der Praxis anhand der modifi-
zierten Ertragswertmethode bestimmt. 
Dabei können die Gesellschafter ihre
Wertvorstellungen mitteilen, innerhalb
dessen Rahmen der Wert verbindlich 
für die Parteien festgelegt wird.
Nach der (regulären) Ertragswertme-
thode ist der Wert eines Unternehmens
als der Barwert aller zukünftigen Netto-
einnahmen (also Einnahmen abzüglich
Ausgaben) zu verstehen, die aus dem
Unternehmen erzielbar sind. Bei Frei-
beruflern wie Ärzten ist die modifizierte
Ertragswertmethode allen anderen Un-
ternehmenswertermittlungsmethoden
vorzuziehen, da der Praxiswert hier ins-
besondere von der/den Person/en der/s
Inhaber/s geprägt wird. Im Gegensatz
zur Ertragswertmethode, die von einer
unbegrenzten Lebensdauer des Unter-
nehmens ausgeht, liegt ihrer modifi-
zierten Variante der Gedanke zugrunde,
dass ein möglicher Praxiserwerber im
Falle des Verkaufs der Praxis einige
Jahre benötigen würde, um sich eine
vergleichbare Praxis aufzubauen. Daher
wird hier nur der Differenzbetrag be-
rücksichtigt, den die bereits bestehende
Praxis gegenüber einer Praxis abwirft,
die sich ein möglicher Praxiserwerber
selbst aufbauen könnte. Der Wert der
bestehenden Praxis wird also als Bar-
wert der Nettoüberschüsse der Praxis
für vorangegangene Perioden ermittelt,
wobei der Nettoüberschuss als Jahres-
umsatz abzüglich tatsächlicher und
kalkulatorischer Kosten (z.B. Zinsen,
Abschreibungen, Unternehmerlohn,
Miete) definiert ist.4 Von diesem 
abgezogen wird der zu erwartende 
Barwert aller zukünftigen Nettoein-
nahmen, um den wesentlichen Diffe-
renzbetrag zu erhalten.

Dieser Betrag zuzüglich des Substanz-
wertes (abgezinster Wert des betriebs-
notwendigen Sachanlagevermögens)
bildet also schließlich den Gesamt-
wert der Praxis. Durch die modifizierte
Ertragswertmethode wird der Kapitali-
sierungszeitraum schlicht begrenzt und
der Substanzwert damit einhergehend
berücksichtigt. Darauf basierend wird
die Abfindung des ausscheidenden Ge-
sellschafters letztlich berechnet.

Fazit

Auch wenn die Berechnung des Abfin-
dungsanspruchs möglichst umfassend
im Gesellschaftsvertrag geregelt ist,
lassen sich natürlich nicht alle Pro-
bleme im Einzelfall vermeiden. Es kann
schon bei der Bewertung von Großgerä-
ten in der Praxis beginnen, dass sich die
Gesellschafter nicht einig sind und so
auch nicht die Höhe des Abfindungs-
anspruchs im Konsens aller Beteiligten
berechnet werden kann. Daneben zeigt
dieser Beitrag, dass dieses Thema – so-
wohl in steuerlicher als auch in recht-
licher Hinsicht – ein sehr komplexes 
ist. Aus unserer langjährigen Erfahrung
wissen wir: Je konkreter der Gesell-
schaftsvertrag in diesen Punkten for-
muliert ist und je mehr Eventualitäten
dieser berücksichtigt, desto eher lassen
sich Streitigkeiten vermeiden oder zu-
mindest auf ein Minimum begrenzen.
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4 Diese Definition kann auf eine mathema-

tische Formel heruntergebrochen werden,

auf deren Darstellung hier verzichtet wird.
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